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Das Extrablatt , welches der nächsten Arbeits¬
nummer des Bazar beigegeben wird , enthält die Aus¬
führung sämmtlicher zum Wäschenähen erforderlichen
Nähte .

Mantelet mit Capuchon.
Hierzu die Abbildung Nr , l.

Das Mantelet ans schwarzem Kaschmir mit Liistrinefnttcr ist
mit Schleifen ans Grosgrainband und mit Guipürespitzegarnirt.
Der Capnchon ist mit dem Mantelet im Znsammenhange geschnit¬
ten nnd so eingerichtet, daß er über den Kopf gezogen werden kann.
Der Gürtel ist durch je zwei an den Seiten des Mantelets gemachte
Schlitze geleitet nnd wird vorn oberhalb derVorderthcile geschlossen,
Kleid aus grün nnd weiß gestreifter Mozambigue mit einem brei¬
ten Volant nnd einem gefalteten schrägen Stossstrcifen garnirt.

lsi,gisi K.
Mantelet aus schwarzer Spitze arrangirt.

Hierzu die Abbildung Nr . 2,
Das Mantelet ist ans einer 300 Centimeter langen, 55 Cent,

breiten schwarzen Spitze arrangirt, welche je 37 Cent, von den
Enden entfernt, der Oncre nach in Falten gereiht ist, so daß nur
10 Cent, von der Breite der Spitze ungefaltet bleiben. Den mitt¬
leren 100Cent, langen Theil derSpitze legt man am oberenNande
in 6 zu je drei gegeneinander ge¬
kehrte Falten, zu beiden Seiten der¬
selben ordnet man die Spitze(etwa
je 5 Cent, weit von ihrem oberen
Rande) der Lange nach in 2Falten;
der in sechs Falten geordnete Theil
bildet den Schooß des Mantelets,
Den oberen Rand des Mantelets
begrenzt man mit einem 25 Cent,
breiten schrägen Repöstrcifen,welcher
bis ans8 Cent, Breite in 3 Falten
geordnet und in der Weise der Ab¬
bildung derartig aufgenäht wird,
daß die Falten abwärts gerichtet sind.
Hierauf bringt man je ans derAch-
sel, am oberen Rande der Hinteren
Falten und am rechten Vorderthcil
oberhalb der Falten je eine Halb-
rosctte aus gefaltetem Reps an; dic-
selbcnbcstehen jcanseinem50Cent,

Hr . l , Hantelet mit Vaxnolroii.

langen, in der Mitte8, an den Enden je 5 Cent, breiten schrägen,
doppelten Stossstreifen. Der Gürtel ist ans glattem Reps. Den
mittleren Theil desselben näht man oberhalb der Hinteren Falten,
die vorderen Enden des Gürtels innerhalb an den Onerseitcn des
mittleren Gürteltheils fest nnd schließt sie über den vorderen En¬
den des Mantelets, Die Schärpe ist unterhalb des Gürtels ange¬
bracht, Kleid ans lila Tafset mit 2 Volants nnd einer Pufse gar¬
nirt. Hut aus lila Crbpe nnd lila Spitze, Man kann ein solches
Mantelet auch ans einem Spitze»-Shawl oder aus einer kurzen
Shawl-Beduine arrangiren.  j2i,g8gj  lt.

Tintenwischer in Form einer Getreidegarbe.
Hierzu die Abbildung Nr . 3.

Das Original ist, eine Garbe imitirend , aus dem oberen Theil von
Getreidehalmen gefertigt, welche in regelmäßigerLage einer Nöhre von Carton
aufgeklebt und scheinbardurch ein farbiges, mit point -russe verziertes Tastet-band zusammengehalten sind. Das Original hat eine Höhe von 20 Cent!«
Metern, unten einen Umfang von 18 Cent. Die Cartonröhre , welche anihrem oberen Ende eine Weite von 14 Cent, hat , darf nur so hoch sein , daß
die Aehren der Nöhre frei überstehen. Beim Arrangiren der Halme auf derNöhre hat man , damit die Aehren nicht zu dicht aneinander treffen, abwech¬
selnd einen Halm mit Aehre und zwei solche ohne Aehren aufzukleben. Denmittleren freien Naum füllt man durch einzelne Aehren, welche dicht oberhalbdes Halmes abgeschnittenund mit etwas Gummi arabicum bestrichen werden,
so daß sie an den außen angebrachtenAehren haften. Der eigentliche Dinten¬
wischer besteht aus schmalen Streifen schwarzen Tuches, diese sind in eineretwa 4 Cent, hohen Cartonröhre befestigt, welche auf einem flachen, kreis¬
runden. mit Tuch bekleideten Untersatz von Carton angebracht ist. Der Außen-rand ist , wie die Abbildung zeigt, mit kleinen, farbigen Tuchpatten verziert.
Dieser Dintenwischer wird der Garbe eingeschoben. Man kann eine solcheGarbe auch als Streichholzbehälter benutzen.

s21.998j W.

Behälter für türkischen Tabak.
Hierzu die Abbildungen Nr , 4 und ö.

TaS Original ist von braunem Leder und braunem Tastet als Futter,besteht in einem flachen Cartonboden von il Centimeter Länge und 8>gCent. Breite , dessen Ecken abgerundet sind und welcher auf der Außenseitemit Leder, auf der inneren Seite mit Taflet bekleidet ist. Diesem Boden
schließt steh ringsum glatt ein mit Futter versehener Rand von 7>̂ Cent.Höhe an, welcher mit einer noint russo.Stickerei von schwarzer Seide verziertist. Der Rand ist in der Weise der Abbildung etwas bogig ausgeschnitten,so daß er an den Ouerseiten des Bodens dadurch etwa je i Cent, höher ist

als an den Längenseiten; hierdurch
treten auch die Querseiten beim Zu-
samnienfalirn des Behälters etwas
übereinander. Die Abbildung Nr . S
zeigt den Behälter geöffnet. Beim
schließen desselben werden erst die
Querseiten, dann die Längcnseitcn
übereinandcrgelegt. Eine Spange
aus braunseidenem Gummiband,
welche mittelst eines kleine» Stoff¬
riegels auf der Außenseitedes Bo¬
dens angebracht ist, hält den Be¬
hälter geschloffen,

j2l,88l>, Ü0j >V.

Anleitung
zum Uctzertrngru und zum
FirirenScr Dessins aus

Ktoss.
Hierzu die Abbildungen Nr . L—S.

Zahlreiche Anfragen und viel¬
fach ausgesprochene Wünsche un¬
serer Leserinnen habe» uns veran¬
laßt, mit den hierzu gehörigen Ab¬
bildungen und der folgenden Be¬
schreibung eine einfache durch die
PrariS bewährte Methode zum
Uebertragen und Firiren der Des¬
sins auf Stoff , sowie die Zuberei¬
tung der dazu gebräuchlichen Far¬
ben zu lehren. Für jedes Dessin,
weiches auf Stoff übertragen wer¬
de» soll, bedarf man einer Scha¬
blone, Dieselbe besteht aus dün¬
nem Papier , in weichem das Dessin
durch ganz feine, dicht aneinander-
tretende Löchcichcn markirt ist. Zur
Anfertigung einer solchen Schablone
braucht man eine Schadionirnadcl
wie Abbildung Nr, s. Dieselbe be¬
steht in einer sehr feine» Nähnadel,
weiche soweit in Siegellack gehüllt
ist, baß nur die Spitze etwa
Centimeter lang davon frei ist.
Das zum Ncbertragcn bestimmte
Dessin befestigt man, die Zeichnung
nach Außen gekehrt, mittelst etwas
Wachs auf das zum Schabionire»
bestimmtePapier , Dazu empfehlen
wir gut geleimtes, dünne« Post-
medianvapier oder französisches
Maisstrohpapier. Beide Arien er-
bält man in jeder Papierhandlung.
Die Zeichnung wird mit trockener
gewöhnlicherweißer Waschseife ab¬
gerieben, wodurch die Zeichnung
geglättet wird und die Nadel
beim Stechen der Schablone leicht

in das Papier und wieder heraus gleitet. Die beiden aufeinander befestigten
Papiere legt man auf eine Unterlage von Tuch, FrieS oder Filz und durch¬sticht das Papier längs der Contouren des DessinS in dicht geschlossenerLöcherreihe, Man Hai hierbei jedoch sorgfältig darauf zu achten, daß die Löchernicht zu dicht aneinander treffen, damit sich in den, Papier kein Riß bilde. ZumDurchstechender Schablone nimmt man die Schablonirnadei zwijchen den Dau¬
men, dritten und vierte» Finger der rechten Hand, legt den Zeigefinger auf denKnopf der Nadel und führt dieselbe stets senkrecht durch das Papier und zwarso tief , daß der Siegellack das Papier berührt. Wir bemerken, daß nur
dadurch ein gleichmäßiger, ruhiger Stich zu erzielen ist, doch darf selbst¬
verständlich die Spitze der Nadel nur i» oben angegebener Länge hervorstehe» ;außerdem hat man beim Durchstechen der Schablone diese mit der linken Hand
ans der Unterlage festzuhalten. Hierauf löst man die Schablone los, legt die¬
selbe mit der Ruckseite»ach oben gekehrt ans die Unterlage und schieist die er¬
habenen Papicrränder mit einen, recht glatt geschliffenen Bimsstein sorgfältigab, so daß durchaus keine Unebenheiten zu fühlen sind. Wünscht man mehrereSchablonen von gleichem Dessin, so können 2, 8 bis -t Papiere unter die Zeich¬nung gelegt werden. Diese so erhaltene Schablone legt man nun aus denStoff , auf welchen das Dessin übertragen werden soll, doch muß derselbe glattund womöglich ohne Brüche sein. Beim Uebertragc» des DessinS auf Sam¬met hat man letzteren vorher in einen Rahmen zu spannen, damit der Sammet
nicht gedrückt werde. Andere Stoffe , wie z. B . Tuch, Reps , Kaschmir, Sei¬denstoff, Seinwand, Mull nnd dergl., werden aus einer Tischplatte oder einen,
Brett ausgespannt und daselbst mit Nadeln oder feinen Stiften befestigt. Die
Schablone wird , um das Verschiebenderselben zu verhüten, auf dem Stoffbefestigt. Zum Uebertragen des Dessins bedient man sich eines sogenannten
Fiizwischcrswie Abbildung Nr . 7. Derselbe ist von Holz gedrechselt und aufseiner linieren Fläch- mit einer entsprechende» Filzplaite beklebt, Dielen
Wischer taucht man in die zum Uebertragen gewählte, sein puiverisiric Farbe.Für dunkle Stoffe wählt man gelbe, für helle Stoffe blaue oder schwarzeHarzfarbe, Mit dem Filzwischrr reibt man nun längs der Dessincontourcnrecht sorgfältig, Uni sich zu überzeugen, ob das Dessin auch überall und
gehörig sichtbar sei, hebt man vorsichtig die Schablone hin und wieder etwas
in die Höhe, Wo die Contouren fehlen, muß mit dem Filzwischrr nachge¬holfen werden, überflüssiger Farbenstaub wird vor den, Firiren deS DessinSfortgeblasen. Da die schwarze nnd die blaue Farbe leicht stäuben, so darf

von denselben wenig an dem Wischer
haften , hingegen muß die gelbe Farbe
namentlich für Tuch oder Sammet mas¬
sig aufgetragen werden. Die Papier¬
schablone wird von dem Stoff abgeho¬
ben, die Farbe auf letzterem nun mittelst
Dampf stritt . Dazu bedarf man eines
Apparates wie Abb. Nr , 8 nnd lt. Der
Apparat besteht aus einem eiiiiiidcrsör-
migen Behälter aus Eisenblech von 1t
Cent. Höhe und 2t Cent, Umfang, wel¬
cher mit einem Hoizgriff uno einem Bo¬
den versehen ist. Dieser Behälter dient
zur Ausnahme einer kleinen Spiritus-
lampe in der Weise der Abbildung, fer¬
ner zum Einsetzen des kleinen Dampf¬
kessels, den die Abbildung Nr . i» zeigt.
Letzterer hat einen Umfang von 22 Cent,,
eine Höhe von 8>,ö Cent, bis zum Beginnder schräg gerichtete» Dampfröhre. Die¬
selbe ist in Cent, lang und so eingerich¬
tet, daß sie dem Hais des Kessels eingesetzt
werden kann, da durch letzteren das zur
Entwickelung des Dampfes erforderliche

Wasser in den Kessel gegoffc»
wird. Der Kessel darf nur bis
zu V- seiner Hohe gefüllt wer¬
de», Sobald das Wasser i»

Ar , 2 . stlrrntelet uns sekvnrrer Sxit - e »rrnnffirt.
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den gehäkelten Außenrand nnd macht dazu einen Lustm.-Anschlag, welcher dem
Umfange der auf den Abbildungen ersichtlichen beiden Touren f. M. entspricht.
Der Anschlag wird zum Ringe geschlossen, dann mit zwei Touren f. M, um¬
häkelt, welche je 64 M, zählen müssen. 3. Tour : * 5 Lustm., 1 St . in die
2., 1 doppelte St . in die l . der fünf Lustm. , beide St . werden zusammen zugc-
schiirzt. Dies bildet ein Blättchen. Man häkelt noch ein gleiches Blättcheu,
dann 3 M. übergehend, 1 f.  M.  in die folgendeM. Vom * in die Runde
wiederholt, zuletzt5 f. K. auf die fünf Lustm. des ersten Blättchens. 4. Tour:
Abwechselnd1 f. M. zwischen2 Blättchcn, 8 Lustm. 5. Tour : Um jeden Luft¬
maschenbogen9 f. M.

Abbildung Nr . 17. Ein Anschlag von 16
Lustm. wird zum Ringe geschlossen. Man häkelt um
denselbenI .Tour : 32 je durch eincLuftm. getrennte
dreifache St ., die erste St . wird durch5 Lustm. ge¬
bildet. Am Ende der Tour wird mittelst einer f. K.
der 5. Lustm. am Beginn der Tour angeschlungen.
2. Tour : Um jede Lustm. der vorigen Tour 1 f. M .,
dazwischen stets 6 Luftm., 1 f. M. um das vordere
Maschenglied der zuletzt gehäkeltenf. M. Am Ende
der Tour wird der Faden abgeschnitten und befestigt.
3. Tour : Um jedes Picot 1 dreifache St ., dazwischen
stets3 Luftm. 4. Tour : Um die je 3 Luftm. i f. M.,
3 St ., 1 f. M.

Abbildung Nr . 18. Man beginnt diese Ro¬
sette mit

Sa ;ar.

Hr. 13. (Zebäkelto Rosette.

Hr. IS. kebäkelte Rosette.

Hr. 21. Avtsettenset? aus Velleulitrs
unck Räkelarbeit . (lu-r-u sie ,vi>V. Kr. 2̂.)

zugeschürzt, 1 Luftm.,
3 P . wie die P . der
4. Tour , 1 Luftm.
Vom * an in die
Runde wiederholt.
Dann mit einer f. K.
dem t . Blättchen an¬
geschlungen. Hiermit
ist die Rosette voll¬
endet. IV.
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einem Anschlag von 8 Lustm.,
schließt dieselben zur Rundung und häkelt
zwei Touren f. M., wobei man derartig zu¬
zunehmen hat, daß die 2. Tour 24 f. M.
zählt. 3. Tour : ^ 11 Luftm., I M. über¬
gangen, 1 f. K. auf die nächstef. M. Vom
* in die Runde wiederholt, zuletzt auf die
ersten 5 Luftm. f. K. 4. Tour : 1 f. M.
um die Mittelmafche des ersten Luftm.-Bo-
gens, * 2 Luftm., 1 P ., d. h. 5 Luftm., 1 f.
M. in die erste derselben; 1 Luftm., 1 f. M.
um den nächsten Luftm.-Bogen. Vom * in
die Runde wiederholt, zuletzt mit einer f. K.
der ersten f. M. angeschlungen. 5. Tour:
* 1 Blättchen aus 4 doppelten St . in die
nächstef. M. (am Anfang der Tour statt
der 1. dopp. St . 5 Luftm.) , die St . werden
zugleich

Xr. 1k. (Zebäkelte Rosette.

Hr. 17. üebäkelte
Rosette.

Xr. 14.
sette.

(Zebäkelte Ro-
^.bl>. Hr. l3.> Xr. 23. Aivisebsusat? aus IVelleulitae

uuck Häkelarbeit , illu-i'-u >Iio Klii,. Kr.24.)

Xr. 18. (Zebäkelte Rosette.
Xr. 26. Spitze aus Vkelleulitae uuck Häkelarbeit . .4bb. Kr. 25.)

Zwei Rosetten zn Decken und dergt.
Miguardise und Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr. 13 und 20.
Man kann dergleichen Rosetten zu Decken von verschiedener

Form und Größe zusammensetzen; die kleinere Rosette, Abbil¬
dung Nr. 20, dient zum Ausfüllen der Zwischenräumc. Die
Rosetten sind mit Mignardise und drellirtcm Häkelgarn
Nr. 60 gearbeitet. Die größere Rosette, Abbildung Nr. 19,
beginnt man von der Mitte aus und häkelt wie folgt:
l .Tour : 3Luftm. (Luftmaschen) , * 1 P . abw. (Picot ab¬
wärts), das heißtS Luftm., die letzte Masche von der Nadel
gelassen und dann durch die 1. der 5 Luftm. hindurch¬
gezogen, danach3 Luftm., 1 dp. St . (doppelte Stäbchen¬
masche) in die erste der 8 Luftm., 3 Luftm., vom * noch
2mal wiederholt, darauf 1 P . abw., 3 Luftm. und 1 f.
K. (feste Kettenmasche) in die5. der 3 Luftm. 2. Tour:
In jedeM. der vorigen Tour 1 f. M. (feste Masche) , zu¬
letzt1 f.K. in die  l . M.  dieser Tour. 3. Tour : *5Luftm.,
mau nimmt nun die Mignardise zur Hand, einer Oesc der¬
selben angeschlungen(man läßt dazu die Masche von der
Nadel, sticht in die betreffende Oese und zieht dann die Ma¬
sche hindurch), die letzte der 5 Luftm. übergehend, häkelt
man auf die übrigen zurück: 1 f. M ., l H.St . (halbeStäb-
chenmasche) , 2 St . , 2 M. der 2. Tour übergangen, 2 f. K.
in die beiden nächstenM., hiermit ist 1 Zacke gebildet,
5 Luftm., der nächsten Oese der Mignardise angeschlungen,
2 Luftm., der folgenden
Oese angeschlungen, 15
Luftm., die letzte dersel¬
ben übergehend, auf die
nächsten7 zurück: 1 s.
M., 1 H.St ., 2St ., 1 h.
St ., 1 f.M., 1 f.K., das
bildet ein Blättchen, 12
Luftm., aus den letzten
derselben zurück1 Blätt¬
chen wie das vorige, 2mal
abwechselnd4 Luftm.
und 1Blättchen, nach der
f. K. des letzten(mittle¬
ren) Blättchens häkelt man an der andern Seite der Luftmaschcn
4 f. K. in die nächsten4 Luftm., darauf 2mal abwechselnd1 Blätt¬
chen und 4 f. K. in die nächsten4 M., dann 1 Blättchen und 7 f.
K. in die nächsten Luftm. Nun häkelt man um den so gebildeten
Blätterzweig, indem man die Arbeit so wendet, daß die Mignar¬
dise oberhalb des Zweiges liegt, wie folgt: 5mal abwechselnd

Xr. 19. Rosette aus lLî uaräiss nnä Räkelarbeit ?u Recken.
(Rierru sie Ttbb. Kl'. 20.)

Xr. 24. 8xit?e aus Vkelleulitae uuck
Häkelarbeit . Fvd. Kr. 23.)

2 Lustm. und der nächsten Oesc der Mignardise angeschlungen, 2 Luftm., 1 f.
K. in die Spitze des nächsten Blättchens, 2 Lustm. , der nächsten Oese ange¬
schlungen, 2 Lustm., der nächsten Oese angeschlungen, 3 Luftm., 1 f. K. in die
Spitze des nächsten Blättchens, 6Luftm., der drittfolgendcn Oesc angeschlungen,
2mal abwechselnd2 Lustm. und der nächsten Oese angeschlungen, 6 Luftm.,
> f. K. in die Spitze des nächsten BlättchcnS, 7 Luftm., der drittfolgcudcn
Oese angeschlungen, 4 Luftm., 1 f. K. in die Spitze des nächsten(mittleren)
BlättchcnS, 4 Lustm., der zweitfolgendcn Oesc angeschlungen, dann weiter¬
gehend wie an der anderen Seite des Blätterzwcigeö, bis man wieder an das

Ende des Stieles gelaugt ist, hiernach der nächsten Oese
angeschlungen, 2 f. K. in die nächsten beiden Luftm.,
der folgenden Oesc angeschlungen, 5 f. K. in die näch¬
sten5 Lustm., 1 f. K. um die nächstef.M.  der 2. Tour,
vom * in der Runde wiederholt und den Faden be¬
festigt. Man arbeitet nun noch1 Tour an der anderen
Seite der Mignardise und zwar beginnt man an der
rechten Seite eines Bogens an der Stelle, wo die Ab¬
bildung zwei Bogen der Miguardise durch einen klei¬
nen gehäkelten Bogen verbunden zeigt. * 9mal ab¬
wechselnd1 f. K. in die nächste Oese der Mignardise,
4 Luftm., dann 12mal abwechselnd1 f.K. in die nächste
Oese der Mignardise, 2 Luftm., 1 f.K. in jede der näch¬
sten4 Oesen, 3mal abwechselnd2 Luftm. und 1 f.K. in
die folgende Oesc,2Luftm.,4mal abwcchsclndjeder gegen¬

überliegendenf. K. angeschlungen, 2 öuftm.,
3mal abwechselnd1 f. K. in die nächste Oese, 2
Luftm.; > f.K. in die folgende Oese, 6 Lustm.,
der gegenüberliegendenf. K. des zur Rechten
befindlichen Mignardise-Bogeus angeschlun¬
gen, dann 8 f. M., um diese6 Luftm. zurück,
2Luftm., 1 f. K. in die nächste Oese, die Arbeit
gewendet, 3 Luftm., 1 h. St . um die dritt¬
nächstef. M., 3 Luftm., 1 H. St . um die dritt-
folgendcf. M., 3 Luftm., der folgendenf. K.
des nächsten Mignardise-Bogens angeschlun¬
gen, die Arbeit gewendet, um jeden Bogen
aus 3 Luftm. stets 2 f. M. 1 Picot (aus 5
Luftm. und 1 f. K. in die erste derselben) und
2 f. M., danach1 s. K. in die nächstef. K.
und voni* in der Runde wiederholt.

Die kleinere Rosette beginnt̂ man von der
Mitte ans ^

7L »!W, 7 2° ' » »»°>» »»» « - »»-- !»-1 K, ' !» ...
beiden erstenM . der vorigen Tour, 1 f. M. um die nächste St ., 3
Luftm., (man nimmt die Mignardise zur Hand) einer Oese der
Mignardise angeschlungen, 3 Luftm., 2 St . Übergängen, 1 f. M.
um die folgende  St ., * 3 Luftm., der drittfolgenden Oese ange¬

schlungen, 3 Luftm., t f. M. um die erste St . des nächsten
Bogens, vom* in derRuude wiederholt. Hierauf befestigt
man den Faden und näht die Enden der Mignardise zu¬
sammen. Es folgen nun nach Abbildung noch2 Touren
an der andern Seite der Mignardise.

120,370»3) v. >1.

Verschiedene Zwischensätze nnd Spitzen
«US  Ulrllcnliste und Hiikrlnrlicit.

Hierzu die Abbildungen Nr. 21—26. — Material : Wellcnlihe.
drellirteS Häkelgarn Nr. 80.

Die hier gegebenen Zwischensätze und Spitzen eignen
sich zur Garnitur von Bettwäsche, Beinkleidern, llutcr-
röckcnu. s. w. Sie sind aus weißer leinener Wellculitzc
und Häkelgarn hergestellt. In den folgenden Beschreibun¬
gen werden wir der Kürze wegen die Wiederholung vom
* nicht besonders erwähnen. Zur Anfertigung des Zwi¬

schensatzes unvdcrSpilzc
Abbildung Nr. 21 und
22 bedarf man zweier
gleich langer Wellen-
litzen; dieselben werden
zunächst in derWeise der
Abbildung verbunden,
indem man die beiden
aufeinander treffenden
Zacken der Litze durch
eine f.M. (festeMasche)
zusammenfaßt; dann
bis zn den nächsten bei¬
den aufeinander treffen¬
den Zacken Luftmaschen

häkelt. Hat man so einen genügend langen Theil der Litze herge¬
richtet, so häkelt man für den Zwischensatz an jeder Längenseite der
Litze folgende zwei Touren. l . Tour . * 1 St . (Stäbchenmasche)
auf die mittlere der3 nach außen gekehrten Zackenspitzen an einer

Xr. 22. Sxitae aus IVelleulitse uuä
Räkelarbeit . ,viw. K,-. 21.)

Xr. 27. Rorcküre aus Velleulitr « nnck? rivolitäteo.
Xr. 28. (Zebäkelte Zxitse.

Xr. 2S. 2viscbeuaatr aus Velleulit ?« nock Räkelarbeit.
skZi<>r2u ktie.̂ .dh. iVr. 26.)
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Nr . 41 . Nemenkemd mit gestickter knsse.
NcliniN und IZosrkreitunx : Vorders . d . Lnppl ., Kr . IV , k'iZ-. 15, und 16.

Nr . 42 . ? risirmnntei mit Veiten vermein.
Lclinitt und IZosclrreibunx : Itückz . d . Fup ^ I., Kr . XIV , ti ^ . 66.

, , . .. . , , , Nr . 44 . ? rrsirmnntsl mit eckiger kernitur.
Xl ' . 29 — 64 . 4V iI8eIie ? eZ »« ld !tt >V luv Vilineu lliul Ilei ' i en . su >n!tt und IZ°sckrci6unx : Itucks . d . Soxpl ., Kr . XV , kix 67.

Nr . 45 . vemenkemd s .u5 der Hciisel cu sckiissseu.
Lcknitt und RcscllreitunZ ' : Vorder .?, d . Luppl ., Kr . V , Viĝ . 17—26.
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Rr. KS. Lorckürvs.uk cknva-
vanevas.

Längenseitc dcr Litze, 5 Luftm. (Luftmaschen) , 1 St . auf die zweitfolgendc
Zackenspitzc, 1 St / auf die erste Zackenspitze, 7 Luftm., der mittleren der zu¬
vor gehäkelten6 Luftm, angeschlungen, um diesen Luftm.-Bogen 1 f. M,,
7 St ., 1 st M,, dann 2 Lustni. 2. Tour . Um die mittlere St . jedes Stäbchen-
bogcns I stM., danach stets9 Lustm. Für die Spitze bleibt die eine Längen-
seite der Litze unbehäkelt.

Abbildung Nr . 23 und 24. Die Litze für diesen Zwischensatz
ist breiter und stärker. I . Tour . In die nächste Zackenspitzc an einer
Längenseitc dcr Litze1 f. M., * 3 Luftm., 1 vierfache St ., man^ saßt
damit die vier nächsten Zacken der Litze zusammen, 2 Lustm., 1 St . in
die Mitte der vierfachen St ., 2 Luftm., t doppelte St . in die Mitte der

vierfachen St ., 3 Lustm., 1 stM. in
die nächste Zackenspitze. 2. Tour.
1 st M. auf die erstef. M.
der vorigen Tour , * 8
Luftm., um die beiden fol¬
genden Luftm.-Bogen je

.eine doppelte St ., beide
doppelten St . werden aber
zugleich zugcschürzt, hier¬
auf 8 Luftm., i f. M. auf
die nächstef.M. 3.Tour.
* Auf dienlichstef. M. 1
doppelte St ., 7 Luftm., 1
f. M . um die oberen Ma-
schcngliedcr dcr doppelten
St . Für den Zwischensatz
häkelt man 3 gleiche Tou¬
ren an der andern Län¬
genseite, für die Spitze

bleibt eine Längenseitc
der Litze unbehäkelt.

Abbildung Nr.
25 und 26. Für den
Zwischensatz häkelt man
an beiden Längenseiten
einer erforderlich langen Wellcnlitze folgende Touren.
1. Tour . * Auf die nächste Zacke dcr Litze1St .,5Luftm.,'
in die folgende Zackek
St ., 7 Luftin., k St . in
die nächste Zacke, 7

Lustm., 1 St . in die
nächste Zacke,
Luftm., 1 St.

in die nächste Zacke, 3 Luftm., 1 St . in die
nächste Zacke, 1 Luftm., in die4 nächsten
Zacken je l St ., 1 Luftm., 1 St . in die
nächste Zacke, 3 Luftm. 2. Tour
1 f. M. um den nächsten Luftm.-
Bogen, " 8 Luftm., 5 je durch
1 Lustm. und 1 M. Zwi-
schcnraum getrennte St.
Die erste dieserSt. trifft
auf die4.der nächsten
7 Luftm.,8 Lustm.,
1 f. M. um den
nächsten Luftm.-
Bogen, 6mal
abwechselnd

19 Lustm.,
1f.M.Die
festen M.

I7r. K9. Lorcküro 2um Lurcd-
zücken von ? üll.
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M. Zwischenraum getrennt, 7 Luftm. An der andern Längenseitc der Wellenlitze
häkelt man nach Abbildung4 gleiche Touren. Die Spitze erhält ihren Abschluß an
der anderen Längenseite durch eine Picottour, welche nach Abbildung auszu¬
führen ist.

Bordüre aus Wellenlihe und Frivolitäten.
Hierzu die Abbildung Nr. 27.

Die Frivolitäten-Bogen dieser Garnitur , welche je den lZacken
einer Wellcnlitze angeschlungen sind, werden mit zwei Schiffchen
gearbeitet. Jeder Bogen besteht aus 3 Äoppelknotcn, t Picot, 3Dop-
pclknoten. Die Picots sind in dcr Weise der Abbildung durch eine

Häkeltour verbunden; mittelst
der gehäkelten Maschen ist die
Frivolitäten-Bordüre an den
Stoff genäht. Die deutliche
Abbildung überhebt uns jeder
weiteren Beschreibung.

Gehäkelte Spihe.
Hierzu die Abbildung IM 28.

Diese Spitze ist mit drcl-
lirtcin Häkelgarn Nr. 59 ge¬
arbeitet. Man macht einen
für die Länge derSpitze erfor¬
derlichen Anschlag und häkelt
dann l . Tour : In jede M.

(Masche) 1 f. M (feste Masche).
2. Tour : Stets ab¬
wechselnd1 St . (Stäb-
chcumasche) in die nächste
M., l Luftm. (Luftma-
schc), damit i M. über¬
gangen. Diese beiden

Touren noch einmal wiederholt. 5. Tour : " 12 f. M.,
-p 12 Luftm., die letzten 6 derselben zur Oese schließend,

häkelt man 4 f. M. in die nächsten
4 Luftm., vom-f noch 4mal wieder¬

holt, dann 19 Luftm., die letzten
5 derselben zur Oese schlie¬

ßend,

ür . 66. rkell cker ge-
svkür t̂enLelrlsicknnA 2uin

Ranäurdottstäsokoken
Nr. 65). Oi'iZinalß'rösLe.

KM

f. M. in die

Xr. 67. ^ uskükrun̂ ckes
Sckür ŝtiokes. VerArös-
sert . bb. 5','. 65 nn<166.)

nächsten3 M .,
Luftm., die letzten4 zur Oese schließend, 2 f.

M. in die beiden nächstenM., 2mal ab¬
wechselnd6 Luftm. und 2 f. M. in

die beiden ersten derselben, dies bil¬
det die Spitze der mittleren

Partie eines Bogens; nun
häkelt man zurückgehend:

2 f. M. in die beiden
nächsten Luftm., 8

Lustm. und 3 f. M.
in die3 ersten der¬

selben, 2 f.M. in
die beiden fol-
geudenLuftm.,

dann 5mal
abwech¬

selnd: 19
Lustm.,

nach Ab¬
bildung

um die M,
dcr vorigen

Tour.
3. Tour . » 1 -
St . auf die4.dcr v
nächsten8 Luftm. —
der vorigen Tour, 3
Luftm., 3 M . über-
gangen, 11 f. M. auf
die nächsten 11 M .,
Luftm., 3 M. übergangen,
1 St . auf die nächsteM., 6
Luftm., I f. M., mit dieser faßt
man die 6 folgenden Luftm.-Bogen
nach Abbildung zusammen, 1 f. M. aus
die6.Luftm. des6.Luftm.-BogenS,6Lufini.,
1 f.M. auf die4. dcr zuvor gehäkelten6 Luftm.,
also rückwärts, hierauf 13 St . um den eben gebil¬
deten Luftm.-Bogen, 3 Luftm. 4. Tour . * 7 je durch
1 Luftm. und 1 M. Zwischenraum getrennte St . Die erste
St . muß aus die Luftm. vor den s. M. der vorigen Tour treffen,
7 Luftm., 2 durch1 Luftm. getrennte St . aus die mitt¬
leren M. deS Stäbchen- Bogens, die St . durch eine ^ 7g

4 f.' M.
in die 4

ersten der¬
selben, da¬

nach stets 2 f.
M.in die beiden

nächsten Luftm.,
M. der 4. Tour

übergangen, 11 f. M.
in die nächsten 11 M.,

vom"wiederholt. 6.Tour:
4 St . um jede der nächsten

5 Luftm.-Oesen, 5 St . um die
folgende, 6 St . um die nächste, 7

St . um die folgende (mittlere)
Luftm.-Oese, 6 St . um die nächste, S

St . um die folgende Oese, 4 St . um jede
der 5 nächsten Luftm.-Oesen, 9 f. M. in die

Lrlckereickescin?u Xissen, ?ez>xlckeo, Leckrenu. s. v.

mittlercn9 der23 f.M.der vorigen Tour . 7.Tour:
In jedeM . der vorigen Tour 1 f. M ., doch arbeitet

man so, daß diese Tour , auf der rechten Seite der Arbeit
links erscheint und zwar hat man je um die Hinteren Glieder der

Maschen zu stechen, die 1. und letzteM . dcr je 9 f. M.
.4pplleation?a.rdeit . übergehen. 8. Tour : Man häkelt nun wieder auf
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der rechten Seite der Arbeit. In jedeM. der vorigen Tour
1 f. M., nur an den Tiefeneinschnittcn der Bogen je 1 M.
Übergängen. !>. Tour : 1 f. M. in die I . f. M., 5mal
abwechselnd5 Luftin. und 1 f. M. in die viertfolgendcM.,
3mal t Luftm. 1 Picot (das sind 5 Luftm. und  l  f . M. in
die erste derselben) 1 Luftm., danach stets1 f. M. in die
chrittfolgendeM.; dann 6mal abwechselnd1 Picot-Bogen
wie die vorigen und 1 f. M. in die zweitfolgcnde M.,
,3mal abwechselnd1 Picot-Bogen und 1 s.M. in die dritt-
ifolgendeM . Die Spitze ist mit Hilfe der Abbildung zu
vollenden. Je zwei Bogen sind an ihren Scitenrcindern
durch Anschlingen zu verbinden.

>18.8601 v . N.

Handarveitstäschche».
Schiirzarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr . 65—67. — Material : Weißer Taffei:
p-nsöe Tastet : weiße, hell, und
dunkcilila. grüne , gelbe Cor¬
donnet- oder starke Nähseide:
pensre Seidenschnur , pensöe

kleine Seibrnguaste».

Das Original von
weißem Tasset ist init
Schiirzarbeit von weister
und farbiger Seide beklei¬
det. Diese Schiirzarbeit,
welche ein Gobelingcwcbc
imitirt , eignet sich auch
zur Bekleidung von Toi-
lcttenkissen, Sachets,Map¬
pen und dcrgl. und kann
nach jedem, für länglichen
versetzten Kreuzstich arran-
girtcn Tapisscriedessin ge¬
arbeitet werden. Den
Fond hat man mit weißer Seide, die veilchenähn¬
lichen Plcinstguren mit farbiger Seide ausgeführt.
Auf einem Cartontheil von 14 Centimeter unterer,
10 Cent, oberer Breite und 11 Cent. Höhe führt mau
mit Hilfe der Abbildungen Nr. 66 und 67 die Arbeit
aus."Man spannt am oberen Rande des Papiers einen
Faden starker Seide und schürzt an diesem wie die
Abbildung Nr. 67 erkennen läßt, die erste Reihe ganz
mit weißer Seide. Für jeden Schürzstich arbeitet man
zwei dicht aneinander treffende Languetteustiche, dann
einen solchen jedoch von rechts nach links hin, also in
entgegengesetzterRichtung um den Vcrbindungsfaden
je zweier'Schürzstiche. In der nächsten Reihe beginnen
mit der dunkleren lila Seide die Pleinfiguren, welche
nach Abbildung Nr. 66 auszuführen sind. Man hat dabei, da man mit
dem weißen und dem lila Faden abwechselnd zu arbeiten hat, den unbe¬
nutzten Faden als (Anlage mit zu überschürzen. Die Arbeit muß ziem¬

lich fest ausgeführt

5 -ist". "7^ ^ "5- -V' .

Kr . 71 . (Ziruitur 2U 1VstscIi0A0USNstai >ston . FVei .sstioüerci.

Kr . 72 . Karvitrir ?.n VkäsvlressoUenststnÄou.
kAlotardoit.

Kr . 73. Karvitur  2rr  IVstsodegossovställäk » .
lAIotardoit.

Kr . 78 . Idoil ster Stickerei 2ur Kemstsnpasso
(rVbb. Kr. 77). Orig 'inalxrösso.

werden, so daß die
einzelnen Stichcdicht
aneinander treten.
Die Pleinfiguren

werden in zwei
Nüancen lila und
einer Nüance gelb
für den Kelch, 'die
Blättchen mit grüner Seide gearbei¬
tet. Hat man hiernach beide Stickerei¬
hälften gefertigt, so versieht mau jede
derselben mit einem Mullfutter und
verbindet sie am unteren Rande.
Hierauf fertigt mau aus weißem
Tasset einenentsprechend hohen
und breiten Beutel¬
theil, welcher glcich-

wird auf einen, hellen oder dunkeln Fond von Tuch. Sammet
ode, Kaschmir (letzterer erhält ein Shirtingfutter ) ausgeführt . Selbst,
verständlichhat man darauf zu achten, daß die starke dcS Fonds mit
den Farben der ApplicationSarbeit harmonirt . Die einzelne» Theile,
wie Blätter . Beeren, sowie die verschiedenen Körvcribeile des Vogels
werden den Hontouren des DesstnS gemäß aus den Stoffen geschnit¬
ten. zunächst aus Papier , dann dem Fond aufgeklebt, aus welchen ma»
vorher das Dessin übertragen bat. Die apvlicirten Theile werden mit
point -russo, Languetteustiche,, und Stielstlchcn befestigt. Die Zweige
und Stiele werden im Plait - und Sticlstich gestickt.

>17.7211 KV.

Verschiedene Garnituren
?u Nlnschcgegenstinldcn.

Hierzu die Abbildungen Nr . 71—76.
Die genannten Abbildungen zeigen einige hübsche und leicht

ausführbare Garnituren , welche zu den in der heutigen Nummer
gegebenen WäschegegenständenAnwendung finden und auf Batist.
Nansoe, Shirting oder Leinwand ausgeführt werden können.

Abbildung Nr . 71.
Diese Bordüre ist in fran-
zösischer und durchbroä>e-
ner Stickerei, im Stiel-
und Languettenstich herge-
stellt. Innerhalb jeder
Zacke sind Rädchen mit fei-
nem Zwirn gearbeitet.
Oberhalb der Stickerei find
Säume arrangirt.

Abbildung Nr . 72.
Dieser Zwischensatz ist im
geraden Filet gearbeitet.
Das Dessin bilden Blatt-

und Rädchen. An dem im
poini -cle-loile durchzogenen
Außenrandc sind Frwoli-
tätenbogen angebracht.

Abbildung Nr . 73.
Auf einem in ganz feinem
schrägem Filet hergestellten
Fond von Zwirn sind
schmale Schrägstreifen von
feiner Leinwand festge-

steppt. Die Zwischenräume füllen pleinartig Blättchen im point-

Abbildung Nr . 71. Der mittlere durchbrocheneTheil
dieser Bordüre ist in Häkelarbeit hergestellt und zwar arbeitet
man auf einen der Länge nach gemachten Anschlag und eine
darauf gearbeitete Tour fester Maschen abwechselnd Bogen aus
9 Luftm. und 1 festenM. in die jedesmaligesechstfolgendeM . Die
Luftmaschenbogensind in der Weise der Abbildung versetzt, der
obere Abschluß des gehäkelten Zwischensatzes entspricht dem An¬
fang desselben. Diesen gehäkelten Zwischensatz begrenzen mit Hohl¬
naht verzierte Streifen , sowie Languettenstreilen, welche einem
Shirtingfond aufgesteppt sind. Unterhalb der durchbrochenen
Bordüre ist der Stoff fortgeschnitten.

Abbildung Nr . 75. Einem Fond von feiner Leinwand
ist mittelst Languettenstiche ein im geraden Filet gearbeiteter
Streifen untergesetzt. Die Stickerei ist im geraden Plattstich
und Knötchenstichausgeführt . Erst nach Vollendung derselben
ist die Leinwand den Languettenlinien entlang ausgeschnitten,

so daß die Stickereifiguren dem Filetstreifen reliefartig aufliegen.
Abbildung Nr . 76. Diese Garnitur besteht in einem schm.ilen mit Hohlnaht

verzierten gefalteten Stoffstreifen, dem sicheine in Tollfalten arrangirte Frisur anschließt.
Letztere ist ebenfalls mit Hohlnaht verziert.
121,839. 977. 22,002. I)

Nr . 74 . 6a .rvitur 211 ^Vüseke ^ essevshäiiüeii.
kkikelurUeit unU ^Voisstiekeiei.

Nr . 81 . Xnoxk 211
^Vä.se1ie ^ eAeii8tü .iiäeii.

Nr . 79 . 6esek5r2ter Nr . 30 . Rückseite
Nnoxk 2ii 'waseke - ^ xesekür ^ en
TsxevstüuÄeii . Ode .̂ Xuoxkes
Seite, fllier -n 6!e ^ .bb. s.Vbd. Nr. 79t.

Nr. 80.) ^

Hemdenpassc
mitStickerei.
Hierzu dir Abbildn»
gen Nr . 77 und 78.

Kr . 82 . ^ vsküü-
ruvA äes Xuoxkeg

(rVbb. Kr. 81).

falls ein Flitter von wcißcm Mnll erhält und etwa4 Cent, breiter sein
muß als der Stickereithcil. Letzteren näht man dann mit Einlage von
steifem weißem Papier dem Beutel auf, deckt den Ansatz durch Rüschen
aus pense'e Tasset, welche ans ausgcfaserten Streifen gefertigt werden,
säumt den Tafsctbcutcl am obcrenRandc und durchnäht die doppelte Stoss¬
lagel '/z Cent. weit vom oberen Rande entfernt zu einem Zug. Denselben
versieht man mit -trchnürcn, welche je mit kleinen Onästchcn abschließen.

>l6.76l>

Bordüre auf Java-Canevas.
Hierzu die Abbildung Nr . 68.

Das Desff» ist mit rother Zephyrwolle auf weißen, Java -CanevaS gestickt. Jeder
Stich ist über 8 Fäden Höhe des F-onoS und nach ie s Fäden Zwischenrauinausgeführt.
Eine solche Bordüre eignet sich zu Tragbändern für Knaben oder Damen , (wir brach¬
ten ein Tragband für Damen auf Seite 86, Abbildung Nr . !,
d. I .). Auch zur Verzierung von Deckchcn?c. eignet sich diese
Bordüre. >20,45Sdj cv

Bordüre zum Durchziehen
von Tüll.

Hierzu die Abbildung Nr . 69.
Dergleichen schmale Bordüren eignen

sich als Zwischensätze zur Verzierung
von Blusen, FichuS, Chemisets, zu Kin¬
derhäubchen. Taufkleidchenu. s. w. Man
führt das Dessin mit feinem Glanzgarn
auf gutem waschbarem Tüll aus.

s21.930)

TtickereidessinznKisse»,
Teppichen, Decken:c.

Applicationsarbcit.
Hierzu die Abbildung Nr . 76.
DaS Dcssin, Abbildung Nr . 70, ist

sehr effectvoll und leicht ausführbar:
man kann dazu kleine Stoffreste, wie
Tuch. Sammet oder Taffet . in den
verschiedensten Farben verwenden. Es

Dre Abbildung Nr . 78 zeigt einen
-theil dieser Hemdcnvassc aus feiner Lein¬
wand in Originalgröße . Die Figuren
lind >,» Languettenstich gearbeitet, der
^itoff zwischen den Figuren ist ausge¬

schnitten. Die Zwischenränme sind
mit Rädchen aus feinem Zwirn
gefüllt, am obere» Rande ist die
Paste mit einer schmalen Spitze

begrenzt, welche mit
Kr . 73 . Karnitnr 2N VäsvIieA0Asvgtä .nä « v.

lAIotarlleit null FVoisstieüerei.

Kr . 33 . Xörbvlreu mit PckleiäuuA von Xilet ^ uixüre.
(Ilierxu ilio rvbb. Kr. 84 unü 85.) Leilniit : Itüeks . <!. Lllppl.,

Kr . 76 . Karvitnr 2v Väsclis-
Aeßsvstö .vzev.

ganz feine», Garn
in 8 Touren L„ft-
»lafchcnbvgcngehäkelt ist. Jeder Luftmaschenbogcnzählt 6 Luft,nasche,, und 1 feste
Masche. In der 1. Tour sind die festen Maschen in die LangueitenschlingcndcS Auvcn-
randeS. in den beide» anderen Touren je u», die Luftmaschenbogen der vorigen
Tour aedükelt. . Man kann eine jede beliebige Passe von eckiger oder runder Zagon in
dieser Weise verziere».

sSZ.061. .84) KV.

Zwei Knöpfe zu Wäschegegenständen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 78—88.

Diese Knöpfe haben den Vorzug , daß man sich dieselben cigenhündig ferti¬
gen kann , ferner daß sie dauerhafter sind als die besponnenen oder »,,t Stoff
bekleideten Knöpfe. Der Knopf, Abbildung Nr . 78, br eht a»S einem flachen
Messingring, welcher mit 1 Tour fester Maschen dicht »mhäkeit ist. Die oberen Ma-
schengliedrrmüssen nach innen gerichtet sein. Dieser Tour fester Maschen schließen
sich6 Reihen Langueticnschlingen an . welche in die Runde und „ach der Mitte
des Knopfes hin so gearbeitet sind, daß sie im Mittelpunkt abschließen. Man hat

daher, damit die Touren nach den, Mittelpunkt hin enger und
kleiner werden, nach Erfordcrniß abzunehmen, d. h. hin und

wieder eine Langueitenschlinge der vorige» Tour zu über¬
gehe». Die Rückseite dcS Knopfes besteht in kreuzweise

gespannten Fäden, welche im Mittelpunkt durchflochten
sind, s. Abbildung Nr . 80.

Abbildung Nr . 8t . Zur Ausführung die-
ses Knopfes spannt ma» auf einen, Stückchen

starker Leinwand, nachdem man auf derselben
einen Kreis in der für den Knopf erforder¬

lichen Größe vorgezeichnet hat, IS Fäden :
man hat dabei stets in den Mittei-
punkt des Kreises hinein- und an,
Außenrande herauSzustcchen, so daß
also die Fäden nicht kreuzweise liegen.
AlSdann durchflicht man die Fadenlagen
»ach Abbildung Nr. 82 mit starken,
Zwirn auf beide» Seiten der Leinwand,
zieht für den Außenrand einen starken
Faden 2,„al vor und languetiiri den,
vorgezogenen Faden gemäß den Knov»
recht dicht und fest. Der überstehend, 5
Stoffrand wird fortgesibnitten.

>22,022, s , > KV.

Kr . 84 . DlleU clcrPekIsiännF ' in Xilst ^ uipürs 2um Xörbvliev (,Kbd. Kr. 88).

Kr . 85 . Dlieil äer PckloläuvA
Irr XilstAllixürs 211m Xördcllen

- (Tvbk. Kr . 8S>.
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Körbchen mit Bekleidung von Filetguipüre.
Hierzu die Abbildungen Nr . 83—8Z. — Schnitt : Rucks, d. Suppl . . Nr.
XXI . Fig. 78. — Material : Weiße starke Pappe : blauer Tastet : blaues

Taffetband von und 3 Cciitimeter Breite : Draht u. s. w.
Dieses Körbchen, zu kleinen Handarbeiten, Visitenkarten oder dergl. be¬

stimmt, kann jede Dame selbst anfertigen. Das Original ist von Pappe,
mit blauem Kaschmir bekleidet und in der Weise der Abbildung mit Filct-
gulpüre, Rüschen und Schleifen aus Taffetband verziert, Fig . 76 gibt
den vierten Theil des Körbchens im Schnitt . Man hat diese» Schnitt-
theil z» einem Ganzen zu vervollständigen und dann erst die Grundform aus
Pappr herzurichten. Auf der als Rückseite bestimmten Fläche dieses Theils
durchschneidetman die Pappe der dafür vorgezeichiietc» punttirten Linie
gemäß zur Hälfte ihrer Stärke , wodurch der Boden markirt wird. Alsdann

Abbildung Nr . 88. Das auswärts grkämmte Vorder- und Hintcrhaar
ist zu einem vollen Lockenchignon arrangirt . Kranz auö blühenden Myrthen-
zweigen: Schleier aus Biondentüll . sSt. llil , 05. Lks XV.

Kravatte ans Mull mit Garnitur von
Filetguipnre.

Hierzu die Abbildung Nr . 89.
Die Kravatte besteht auS einem Mullstreifen , dessen Enden mit einem

im geraden Filet gearbeiteten Carreau verziert sind. Dasselbe ist im poim-
lle-reprise eingerandet und mit einer Stickereifigur verziert. Das Carreau ist
der Kravatte mittelst Languettensticheeingesetzt und mittelst solcher auch mit
einer Spitze verbunden, welche ebenfalls im geraden Filet gearbeitet, in

Erklärung der Zeichen: » Schwarz, rz Pensöe, V Grün , iH Weiß ^ Grau , ^ Ponceau , » dunkleres Noth; se. erstes (dunkelstes), R zweites, ^ drittes Braun.
 Xr . 90 . Laxisseriessessiii 211 einem . Lexxiek.

Hierbei ein Supplement, Schnittmust er ent haltend.
Verlag der Bazar - Erpeditipn in Berlin , SZ Unter den Linden. Ncdigirt von Souise Fabö tunter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung). Druck von B . G . Teubner in Leipzig.

Xi-, 86 . LruutooiKüre.

Verschiedene Brautcoiffüren.
Hierzu die Abbildungen Nr . 86—88.

Abbildung Nr . 86. Zum Arrangement dieser Coiffüre wird das Vor»
derhaar abwärts , die Stirn etwas deckend, das Seitenhaar aber aufwärts ge¬
kämmt. Das Haar des Hinterkopfes sowie die Enden des übrigen Haares
werden zu einem Lockenchignon geordnet. Kranz aus Orangenblüthen und
Blättern . Schleier aus Blondentüll.

Ar . 87 . LrauteoiLure.

bekleidet man den Papptheil auf beiden Seiten mit blauen, Kaschmir,
umgibt jeden der vier pattenfürmigen Theile dcS Körbchens an, obern
Nande mit einem mit blauen, schmalen, Seidenbande umwundenen
Draht , welcher jedoch so lang sein muß, daß er jeder Seite etwa in
8 Cent. Länge übersteht. Dieses überstehendeDrahtende wird zu einer
Schlinge zusammengebogen, je zwei solcher Schlingen werden inein¬
ander geschoben, so daß zwischen den oberen Ecken der Patten ein
6 Cent, großer Zwischenraum bleibt. Alsdann bringt man die Gar¬
nitur auS Filetguipüre an . Abbildung Nr . 85 zeigt daS Dessin deS
Bodens, Abbildung Nr . 84 gibt die Bekleidungfür eine Patie in Origi¬
nalgröße. Man kann diese Theile einzeln arbeiten oder auch ein
Quadrat von der Größe des Körbchens anfertigen , welches dann den, Außen¬
rande der Fig . 78 entsprechend geschnitten, in den DesfinS der Abbildungen
durchzogen und den, Körbchen aufgeheftet wird. Die .Drähte und Nähte
werden durch Nüschen aus dem schmalen und Schleifen aus dem breiteren
Taffetband gedeckt. Ein aus Drähten oder auö einen, erforderlich langen,
mit blauem Bande umwundenen Stahlreifen gefertigter Bügel wird nach
Abbildung angebracht. Den Boden des Körbchens kann man gleichzeitig als
Nadelkissen benutzen, man hat denselben dann mit Wattenpolster zu versehen.

121.956. 61. 60j VV.

I 'iletAuixüre.

Abbildung Nr . 87. Sämmtliches Vorderhaar ist aufwärts 'gekämmt.
Der Chignon besteht aus starken Flechten, welche flach liegend arrangirt sind,
und aus längeren und kürzeren Locken. Kranz aus Myrtbenzweigen und
Mprthenblüthen , der Schleier aus MalineStüll ist in der oberen Mitte des
Kopfes derartig befestigt, daß er nach vorn und hinten herabfällt.

Xr . 88 . LrauteoiKure.

Zacken languettirt und mit kleinen gestickten Applicationöfiguren ver¬
sehen ist. s21.821j -VV.

Tapisseriedessin zu einem Teppich.
Hierzu die Abbildung Nr . 90.

Das Desfin wird im Kreuzstich, in den in der Zeichenerklärung
angegebenen Farben auf Canevas gearbeitet , welcher der für die Aus¬
führung der Arbeit gewählten Wolle in der Stärke entspricht. Je nach
der gewünschten Größe des Teppichs ist die Stärke des Arbeitsmaterials
zu bestimmen. Die weiße Linie, welche das Dessin durchschneidet, mar¬
kirt den 4. Theil desselben. 121,898j 'VV.

01 i ü.
Die nächste ArbeitSnummer wird unter vielem Anderen die verschiedensten

Wäschegeßcnständefür Knallen und Mädchen von l — 1« Jahre » enthalten.
Die in der heutigen Nummer abgebildeten Wäschegegcnstünde sind in dem

Wäsche-Magazin von Gebr. Mossc , Berlin , Jägerstr , 47, vorräthig , >.
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